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Stad) Sffiaffengattung, Sruppe uub ©teüung im

fettv bebarf feber Sffiehrmann einer befonberen StuS*

bilbung für fein befonbereS gadj, für bie itjm gu=
fallenben befonbern SBerridjtungen. S^er bebarf
anberer Äenntniffe, anberer gertigfeiten. SDodj

bie SluSbilbung JebeS ©ingeinen ift für baS ©anje
oon ber gteidjen Sffiidjtigfeit.

5Rur in einer Sruppe, roo feber ©ingelne coli«
ftänbig auSgebilbet ift, fdjroinbet bte ©efaljr, bafj
bie Ungefdjtcflidjfeit beS ©inen ober Slnbern bem

©angen gum SRadjtljeil gereidje.
Um fidj für feinen SBeruf auSgubilben, foü ber

SBebrmann nidjt nur mit ©rnft unb ©ifer ben

Surfen folgen; er foH aud) burd) freiroitlige Stjätig»
feit außer ber furj bemeffenen UnterridjtSjeit ftdj
im ©ebraud) ber Sffiaffen unb in itjrer roirffamen
Slnroenbung oerooüfommnen.

©ine gu furg bemeffene UnterridjtSgeit oermag
nurUnoollfommeneS gu bieten, ©ie giebt nur bie

SlntjaliSpunfte für bie fernere eigene SluSbilbung.
Sin bem ©ingeinen liegt eS, außer SDienft baS gefj;
lenbe nadjgutyolen.

SDie ©djroeig ljat baS SRiligfgftem nictjt beßtjalb

angenommen, bamit eä bem ©tngelnen möglidj roenig
Saften auferlege, fonbern bamit fie tm SRotljfaü ein
gatjlreiäjeS feeex aufftellen fönne unb baß bie Äoften
für ben Unterhalt beSfelben ntdjt fdjon im grieben
ben SBotjlftanb beS SanbeS oerfdjlinge.

Sei bem 3Rttijft)ftem unb ber furj bemeffenen

UnterridjtSgeit muß bie freiroiüige Sbätigfeit baS,
roaS bie Sänge ber SDienftbauer ntdjt gu leiften oer«

mag, erfefeen.

Oljne freiroiHige Sbätigfeit roäre eS unmöglidj,
unfere Slrmee auf ben notljroenbigen ©rab ber

ÄriegStüdjttgfeit ju bringen.
(gottfefcung folgt.)

Xtx ®x\taß\n)anflai}.
SBodjenüberfidjt bis gum 4. SRooember.

SBulgarien. SluS bem ©efedjt oon Ober«S)ub«

nif am 24. October tjatte ftdj eine türfifdje SBrigabe

unter SSmail ©djafir Sßafdja nadj Selifd) gerettet,
fid) bort eingefdjloffen unb oerfdjangt. Slm 27. er«

fdjien nun ©urfo oor Selifdj unb groang bie bi«
eingefdjloffenen Surfen am 28. October nadj einem

groeiftünbigenSSombarbementgur ©apitutation. SBätj«

renb er nun einen Stjeil feines ©orpS auf SBIerona

gurücffenbete, um biefe türfifdje $auptpofttiou audj

auf ber SBeftfette roirflid) eingufctjließen, ging er

mit einem anbern Stjeil in ber SRidjtung nadj

Ordjanie auf SRabomtrfee unb lieferte Ijier bem

©djeffet Sßafdja, ber einen oerfpäteten SBerfudj

madjen wollte, Selifd) gu §ülfe gu fommen, ein

glüctltdjeS ©efedjt, roeldjeS ©djeffet gum SRüCfgug

oeranlaßte unb bie SBrücfe oon SRabomirfee tntact
in bie §änbe ber SRuffen lieferte.

Sefet barf man enblid) roagen gu behaupten, baß

bem OSman Sßafdja gu Sßterona ble SBerbinbungen

mit feinem £>interlanbe abgefdjnttten finb, febenfaHS

für fo lange als e§ ben Surfen nidjt gelingt, eine

einigermaßen bebeutenbe ©ntfafearmee in ber ©egenb

oou Orajanie gufammengubringett, beim auf eine
Offenftoe ©uteimanS ift niajt gu redjnen. SBie ftd)
OSman Sßafdja oerfjalten roerbe, bieS gu fetjen, fann
matt einiges Sntereffe Daben. Sa roiv aüe nidjt
roiffen, rote eS mit feiner Eerforgung att SebenS«

mittein unb SRunition beftellt fei, fo fann audj fein
SJRenfdj fagen, baß OSman fefet capitutiren muffe.
Uttb roenn itjm felbft bie SebenSmittel auSjugetjen
anfangen, fo fann er ftd) immer nodj burdjfdjlagen;
ift eS nidjt birect auf Ordjanie, fo getjt eS auf
SRtfre ober auf SRadjoroa. ©§ braudjt nidjt jeber
eingefdjtoffene ©eneral ein SBajaine ju fein/ abge«
fef)en baoon, baß bie SRuffen oor Sßterona roeber
qttantitatio nodj qualttatio mit ben SDeutfdjen oor
SRefe gu oergleidjen finb.

©oUte aber felbft OSman gu einer ©apitulation
gegroungen fein, fo roäre baS nad) Mein, roaS oor«
gefommen, ein minimer ©rfolg, beffen fid) gu rütj«
men bie SRuffen nictjt gut tfjäten. SDaS fleine Sßterona

tjat itjren ftrategifdjen Seidjtftnn Ijart gefiraft, rooü«
ten fte feine enblidje ©roberung gu einem entfdjew
benben ©iege aufbaufdjen, fo mürben fie fidj nur
roeiterer ftrategifajer 3üd)tigungen roürbig erroeifen
unb biefen fdjroerlidj entgetjen.

Sffiir bemerfen bieS, roeil 3eitung8nadjrtd)ten oon
ernften SüiebiationSoerfuctjen reben, roeldje fid) an
ben gaH Sßlerona'S fnüpfen rourben, unb roeil
fdjon roieber »on ber SBilbung einer ruffifdjen SBalfan«

armee oon 70,000 SIRann gefdjroäfet roirb, bte fefet
ben SBalfan überfdjreiten unb nadj Slbrianopel mar»
fäjtren foüe.

©onft ift oom redjten glügel ber ruffifdjen £aupt«
armee nidjtS gu bemerfen, als eine SRecognoScirung,
roeldje ein Sfjeil ber rumänifdjen SBefafeung beS

SBrücfenfopfS oon Äorabia bie SDonau aufroärtä
auf SRadjoroa unternahm, roobei unlerroegS eine
türfifdje ©djange bei SBabin an ber ©onau genom»
men roarb.

Slm ©djipfa nur gu erflärlidjer ©ttüfianb.
Broifdjen Soroan=Sfdjeftlif unb Äabiföi bat roirf«

lid) audj am 24. October ein größeres SBorpoften«

gefedjt fiattg efunben, in roeldjem ber junge Sßring

©erginS Seudjtenberg etne Äugel in bie ©tirn be«

fam. ©S finb bann auf bem linfen glügel ber
ruffifdjen §auptarmee am nieberen Som nodj mehrere
SBorpoftengefedjte oorgefommen, aüe otjne auf eine

natje beoorftetjenbe ©ntfdjeibung b,iex aud) nur Diu«

gubeuten. ©en SRuffen ftetjt am nieberen Som

außer ber Sefafeung uon SRuftfctjuf, roeldjeS gelegent«

lid) immer roieber einmal oon ©lobofia tjer bom«

barbirt roirb, nod) eines ber brei gelbarmeecorpS
©uleimanS unter Slffaf Sßafdja gegenüber.

Sffiie eS fidj mit ben ernftltdjen Slnftrengungen

gegen ©iliftria, roeldje angebtid) ©eneral gtmmer«
manu am redjten unb am linfen SDonauufer oor«
bereitet, oertjalten möge, baß läßt fidj nad) ben bis
jefet oorliegenben SRadjridjten fdjroer überfeljen.

Slrmenien. Sn Slrmeuien fteüen fidj nun bie

Singe folgenbermaßen:
Soriä SRelifoff tjält ÄarS eingefdjloffen, am 25.

October erfdjienen in feinem Hauptquartier türfifdje
SBeooümäctjtigte, um über eine Uebergabe ber geftung
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Nach Waffengattung, Truppe und Stellung im

Heer bedarf jeder Wehrmann einer besonderen
Ausbildung für sein besonderes Fach, für die ihm
zufallenden besondern Verrichtungen. Jeder bedarf
anderer Kenntnisse, anderer Fertigkeiten. Doch
die Ausbildung jedes Einzelnen ist für das Ganze
von der gleichen Wichtigkeit.

Nur in einer Truppe, wo jeder Einzelne
vollständig ausgebildet ist, schwindet die Gefahr, dasz

die Ungeschicklichkeit des Einen oder Andern dem

Ganzen zum Nachtheil gereiche.

Um sich für seinen Beruf auszubilden, soll der

Wehrmann nicht nur mit Ernst und Eifer den

Cursen folgen ; er soll auch durch freiwillige Thätigkeit

außer der kurz bemessenen Unterrichtszeit stch

im Gebrauch der Waffen und in ihrer wirksamen
Anwendung vervollkommnen.

Eine zu kurz bemessene Unterrichtszeit vermag
nur Uyvollkommeues zu bieten. Sie giebt nur die

Anhaltspunkte für die fernere eigene Ausbildung.
An dem Einzelnen liegt es, außer Dienst das
Fehlende nachzuholen.

Die Schweiz hat das Milizsystem nicht deßhalb

angenommen, damit es dem Einzelnen möglich wenig
Lasten auferlege, sondern damit ste im Nothfall ein
zahlreiches Heer aufstellen könne und daß die Kosten

für den Unterhalt desselben nicht schon im Frieden
den Wohlstand des Landes verschlinge.

Bei dem Milizsystem und der kurz bemessenen

Unterrichtszeit muß die freiwillige Thätigkeit das,
was die Länge der Dienstdauer nicht zu leisten

vermag, ersetzen.

Ohne freiwillige Thätigkeit wäre es unmöglich,
unsere Armee auf den nothwendigen Grad der

Kriegstüchtigkeit zu bringen.
(Fortsetzung folgt.)

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 4. November.

Bulgarien. Aus dem Gefecht von Ober-Dub-
nik am 24. October hatte stch eine türkische Brigade
unter Ismail Schakir Pascha nach Telisch gerettet,
sich dort eingeschlossen und verschanzt. Am 27.
erschien nun Gurko vor Telisch und zwang die hier
eingeschlossenen Türken am 28, October nach einem

zweistündigenBombardementzur Capitulation. Während

er nun einen Theil seines Corps auf Plewna
zurücksendete, um diese türkische Hauptpositiou auch

auf der Westseite wirklich einzuschließen, ging er

mit einem andern Theil in der Richtung nach

Orchanie auf Radomirtze und lieferte hier dem

Schefket Pascha, der einen verspäteten Versuch

machen wollte, Telisch zu Hülfe zu kommen, ein

glückliches Gefecht, welches Schefket zum Rückzug

veranlaßte und die Brücke von Radomirtze intact
in die Hände der Russen lieferte.

Jetzt darf man endlich wagen zu behaupten, daß

dem Osman Pascha zu Plemna die Verbindungen
mit seinem Hinterlande abgeschnitten stnd, jedenfalls
für so lange als es den Türken nicht gelingt, eine

einigermaßen bedeutende Entsatzarmee in der Gegend

von Orchanie zusammenzubringen, denn auf eine
Offensive Suleimans ist nicht zu rechnen. Wie sich

Osman Pascha verhalten werde, dies zu sehen, kanu
man einiges Interesse hüben. Da mir alle nicht
wissen, wie es mit seiner Versorgung an Lebensmitteln

und Munition bestellt sei, so kann auch kein
Mensch sagen, daß Osman jetzt capituliren müsse.
Und wenn ihm selbst die Lebensmittel auszugehen
anfangen, so kann er sich immer noch durchschlagen;
ift es nicht direct auf Orchanie, so geht es auf
Mikre oder auf Nachoma. Es braucht nicht jeder
eingeschlossene General ein Bazaine zu sein,' abgesehen

davon, daß die Russen vor Plewna weder
quantitativ noch qualitativ mit den Deutscheu vor
Metz zu vergleichen stnd.

Sollte aber selbst Osman zn einer Capitulation
gezwungen sein, so wäre das nach Allem, was
vorgekommen, ein minimer Erfolg, dessen sich zu rühmen

die Russen nicht gut thäten. Das kleine Plewna
hat ihren strategischen Leichtsinn hart gestraft, wollten

sie seine endliche Eroberung zu einem entscheidenden

Siege aufbauschen, so würden sie sich nur
weilerer strategischer Züchtigungen würdig erweisen
und diesen schmerlich entgehen.

Wir bemerken dies, weil Zeitungsnachrichten von
ernsten Mediationsversuchen reden, welche sich an
den Fall Plewna's knüpfen würden, uud weil
schon wieder von der Bildung einer russischen Balkanarmee

von 70,000 Mann geschwätzt wird, die jetzt
den Balkan überschreiten und nach Adrianopel
marschiren solle.

Sonst ist vom rechten Flügel der russischen Haupt»
armce nichts zu bemerken, als eine Recvgnoscirung,
welche ein Theil der rumänischen Besatzung des

Brückenkopfs von Korabia die Donau aufwärts
auf Rachoma unternahm, wobei unterwegs eine
türkische Schanze bei Wadin an der Donau genommen

ward.
Am Schipka nur zu erklärlicher Stillstand.
Zwischen Jomcm-Tschestlik und Kadiköi hat wirklich

auch am 24. October ein größeres Vorpostengefecht

stattgefunden, in welchem der junge Prinz
Sergius Leuchtenberg eine Kugel in die Stirn
bekam. Es sind dann auf dem linken Flügel der
russischen Hauptarmee am niederen Lom noch mehrere
Vorpostengefechte vorgekommen, alle ohne auf eine

nahe bevorstehende Entscheidung hier auch nur
hinzudeuten. Den Russen steht am niederen Lom

außer der Besatzung von Rustschuk, welches gelegentlich

immer wieder einmal von Slobosia her bom.
bardirt wird, noch eines der drei Feldarmeecorps
Suleimans unter Assaf Pascha gegenüber.

Wie es sich mit den ernstlichen Anstrengungen

gegen Silistria, welche angeblich General Zimmermann

am rechten und am linken Donauufer
vorbereitet, verhalten möge, daß läßt sich nach den bis
jetzt vorliegenden Nachrichten schwer übersehen.

Armenien. Jn Armenien stellen sich nun die

Dinge folgendermaßen:
Loris Melikoff hält Kars eingeschlossen, am 25.

October erschienen in seinem Hauptquartier türkische

Bevollmächtigte, um über eine Uebergabe der Festung
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gu »ntertjanbeln. SDie Unter^anblungen fütjrten
aber gu tetner SBerftänbigung unb rourben abge«

brodjen, roorauf bie SRuffen bie ©infdjließung beS

SßlafeeS gu oerooüftänbigen fudjten unb ibn be«

fdjoffen.

Unterbeffen roar §eimaun mit fetner ©olonne

über ben ©aganlug oorgegangen; SRuffjtar ließ

iljm nur eine Slrrieregarbe groifdjen ©eroin=©ljo«

raffan unb Haran gegenüber unb concentrirte feine

hauptmadjt bei Äöpriföi (am SlraS) unb bei

©etfdjib (8 Äilometer nörblidj Äöpriföt). felex
rooüte er SSmail Haft Sßafdja erroarten. SDie SBer»

muttjung, roeldje roir über ben SRücfgug biefeS ®e»

neralS oorigeS SRal äußerten, ljat fidj unterbeffen

beftätigt. SSntail erreichte auS bem obern SRurab«

tljal über ben ©ajerianbagtj Äöpriföi am 27. October.

©r roar alfo nun mit SRufHtar oereinigt. ©r
bradjte nur 8000 Wann mit; am Slgribagtj um
ben 15. October foü er 40 SBataiüone gebabt baben.

SBabrfdjetnlid) oerließen itjn, atS er ben SRücfgug

antrat, feine greunbe unb ©tammesbrüber unb

feljrten nad) SBan unb ©egenb gurücf.

Sergufafoff, roeldjer Sgn,aU auS bem obern

SRurabtbal folgte, roar erft am 25. October bei

Äarafiliffa unb reiajte am 28. oon SDelibaba auf

©tjoraffan £eimann über ben SlraS bie Hanb.
SBeibe ©egner batten nun iljre SBereinigung berge«

ftettt.
Slm 28. concentrirte SRutbtar feine Sruppen in

einer ©teüung öftlid) Haffantateb, er felbft batte

fein Hauptquartier gu Sfajartfd)a=SBogaS, roeftlidj
Haffanfaletj. Slm 30. October räumte er, roäbrenb
bie SRuffen Ijeftig nadjbrängten, ©efangene madjten
unb gange türfifdje SBataiüone abgefajnitten fyaben

foüen, aud) bie ©teüung oon H°ffanfaleb unb
nabm am 31. October eine ftärfe sßofition in ber
23ergfette beS SDeroe«SBogun, faum 10 Äitometer
öftlid) ©rgerutn, biefe geftung becfenb unb auf fie

geftüfet, 18 Äilometer roeftlidj Haffantateb. Sn
biefer Sage oerlaffen roir mit ben uns biStjer guge»

fommenen SRaajridjten bie beiben ©egner. SBei ber
Stcätje beS SffiinterS, ber ftaj auf biefen Hodjplateau'S
bodj nun enblid) geltenb madjen muß, tann unS
bie Sage ber Surfen niajt fo oergroeifelt oorfommen,
als fie geroöHnlid) gefdjilbert roirb. Sa, roenn eS

ben SRuffen gelänge, SRnfbtar auf ©rjerum gu

werfen unb mit Ujm gugleid) in biefe Hauptftabt
SlrmenienS eingubrtngen 1 Sß/ Sauer, baS ift gang
roaä anberä 1 SD. 81. ©. S.

dHbgettuffettfdiaft.

— ©In Aufruf an ble SruppenofPjfere aHer SBaffengattungen

ter fdjweijerifdjen Slrmee ift un« jugegangen. 3n bemfelben

werben bfe DfPjiere aufgeforbert 30—40 % if>re« ©olbe« auf
ben attar bc« Batcrtanbe« nieberjutegen. SBir eljren bfe pattfo»

tffäje ©epnnung, muffen abtt ble betteffenben Ferren erfudjen,

gefädfgp ibre SRamen nennen ju woden, beoor wfr ttjren Aufruf
tn ber 3Äilitär»3eftung aufnehmen. SBfr muffen tiefe« um fo

metjr »erlangen, at« über bfe Stutorfnjaft fraglidjen Aufruf« eigen»

tfjümlidje Betmutfjungen gegen un« auSgefprodjen würben.

SDte SRebaftion.

— (©rnennungen.) ©er 8unbe«ratfj ernannte jum ©om«

manbanten be« 29. 3nfanterlereg(ment« $rn. DbetPlieutenant

3ofjanne« ©djuler »on ®Iaru«, b(«fjer ©ommanbant be« 30. SRegf«

ment«, unb jum ©ommanbanten be« 30. SRegiment« ajrn. ©otnl»
nff ©pp fn Slltborf, berjelt ©bef bc« güjitlerbataldon« SRr. 87.

— ©leldjjeltig würbe $err ©pp jum Dbcrfllfeutenant befötbert.

©er Bunbc«ratfj ernannte Qexxn Sacque« SRitfdjel in ©enf jum
Dbetfitleutenant ber Snfanterie.

— (Beränberung in ber Sße nflon«commtffien.)
$err Dr. ©djnqber, gewefener elog. Dberfelbarjt, fjat mlt©djrel»
ben »om 12. Dctober feine ©ntlaffung al« 3Rltgtteb ber Sßenpon«»

commifPon nadjgefudjt, ba er in ber SRegel ben SBinter nidjt In

ber ©djweij jubrtnge. — SKit SRüdpdjt herauf ertbclltc ber

Bunbc«ratlj bem §errn Dr. ©djngttr bte gewünfdjte ©ntlaffung
fn aden ©tjren unb unter Berbanfung ber gelcipcten ©IcnPe,

unb ernannte an feiner ©tede jum SfRitgllcb ber Sßenpon«com«

mlfpon: #rn. Sßtofeffor Dr. Äedjer tn Bern.

— (Befolbung«gefet) ber SDMtitärbearnteten.)
Der Bunbc«ratfj f/at ble Seit für ba« Snfrafttreten be« untetm
16. 3uni biefe» Sabre« ertaffenen unb am 7. 3uff 1877 »er»

öffentlldjtcn Bunbe«gefefce« über ble Befolbung ber ÜRllltärbeamtcn

auf ben 1. 3anuar 1878 fePgefefct. — SBäfctenb ber 90tägfgen

grip für ©Infpradjcn gegen ba« genannte ©efefc (»om 8. 3uft
bl« 5. Dctober) pnb »on pfmmbercdjtfgten ©djweljern 13,686

SRcfcrenbumsbegetjren eingelangt.

— (SR ilttärff cfje Borträge am Sßo totedjnff um.)
3n Bodjlefjung be« Srtlfel« 94 ber SWilitärorganifation »om 13.

SRooember 1874 fjat ber Bttnbe«ratfj befdjloffen:

1. ©« werben am efbg. Sßolgtedjnffum über fotgenbe militä»

rifdje gädjer Borlefungen gctjalten: Ärfeg«gefdjicfjte, Safttf, #eete«»

organifation unb $ectc«»erwattung, sjBaffenlefjre uno ©djfeßtfjeotfe

unb gortipeation.
(©le weltern 6 Slrtifel biefe« Befdjluffe« foden nädjpen« »er«

öffentlfdjt werben.)

— ©fn beutfcfjer Dfpjier beurteilt bie geiftungen ter eibge«

nöfpfctjen Sruppen in folgenber, wotjl jiemlidj jutreffenber SBeife:

,,©te fdjweljerffifjen SIRIlljen pnb febr gut gefldbet unb bewaffnet;

audj fp fein Sweifcl, tafj pe Im ©rnPfade 3lu«bauer unb Sobe«»

mutfj an ben Sag legen werben. Db ble SRefruten nodj ein

paat SBodjen länger al« e« bt«tjer ber gad war, InPruirt unb

gebtlBt würben, ba« madjt wenig jur ©adje. SWit etner fo intedl«

genten unb gebildeten Sruppe wie tfe ©djwetjer pnb, fann ein

tüdjttger Dffijler in furjer 3elt Biete« erjfelen. Jlfleln gerabe

an tüdjtigen ©tab«« unb Dber»DfPjicren fdjeint großer SWangel

ju fefn; befonber« ben Sefctercn fetjlt e« an gehöriger ©djulung;
eine gute, »on Äraft, ©rnft unb ©elbpbcwu§tfeln getragene §al«
tung, »erbunben mit einem guten, fajnefblgen ©ommanbo IR fjalb
crerclert. ©le Slrtidcrie unb ba« ©enfecorp« Pnb fn biefer SRidj«

tung »tet beffer befrtlagcn at« blc Snfanterie. — <£)ie Sßtooiant«

colonne gab pdj ade erbcnflläje SWüfje, ben an Pe gePcdten Sin«

fetbetungen geredjt ju werben; wenn gtefdjwofjl efnjelne Slbtljef«

lungen nfdjt ju reajter 3eft abfodjen tonnten, fo Hegt ble ©djul»
offenbar metjr an ten mangelhaften ©f«poptfonen bc« $aupt»
quartier« ober bec SorpScommanbo'« af« an ber Berwaltung«»
truppe. — ©fe Saoaderie ip offenbar nictjt au« ben ridjtigen
geuten refrutirt; nfdjt 3<ber, ber mft Sßferben umjugefjcn weiß,

ip efn ©a»atterip, wie er jum 9lufflärung«blenPe nötbig IP. 3m
Sldgcmclnen madjen bie fdjwefjettfdjen SWllfjen auf ben unbe»

fangenen ©adjfcnner ben ©inbrucf, baß pe ganj wofjl fm ©taube

wären, einen auf fljr ©ebiet einbrlngenben geinb in eine fritifdje
Sage ju bringen, »orau«gefe{st, taß pe nur einigermaßen orbent»

lidj gefüfjrt unb »etpffrgt wetben."

3Üri(t). (SBfnfelrtcbpiftung.) ©er am 4. SRooember

jufammentretenben ©cnerat»erfammlung ber jürdjerifdjen
SBinfetrlebpiftung wtrb »om Borpanb folgenber ©ntrourf

»orgelegt:

§ 1. ©te jürajerffdje SBinfetrlebpiftung fjat in frelwldlger

©rgänjung ber paattfdjcn UnterPüfcung jum Swcde, gont« jtt
fammeln, mfttetp weldjer im SDienfte bc« Batcrlanbc« anläßlldj
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zu «nterhandeln. Die Unterhandlungen führten
aber zu keiner Verständigung und wurden
abgebrochen, worauf die Russen die Einschließung des

Platzes zu vervollständigen suchten und ihn
beschossen.

Unterdessen mar Heimann mit seiner Colonne

über den Saganlug vorgegangen; Mukhtar ließ

ihm nur eine Arrièregarde zwischen Sewin-Cho-
rassan und Haran gegenüber und concentrirte seine

Hauptmacht bei Köpriköi (am Aras) und bei

Getschid (8 Kilometer nördlich Kövriköi). Hier
wollte er Ismail Haki Pascha erwarten. Die
Vermuthung, welche mir über den Rückzug dieses

Generals voriges Mal äußerten, hat stch unterdessen

bestätigt. Ismail erreichte aus dem obern Muradthal

über den Scheriandagh Kövriköi am 27. October.

Er war also nun mit Mukhtar vereinigt. Er
brachte nur 8000 Mann mit; am Agridagh um
den 15. October soll er 40 Bataillone gehabt haben.

Wahrscheinlich verließen ihn, als er den Rückzug

antrat, seine Freunde und Stammesbrüder und

kehrten nach Wan und Gegend zurück.

Tergukasoff, welcher Ismail aus dem obern

Muradthal folgte, war erst am 25. October bei

Karakilissa und reichte am 28. von Delibaba auf

Chorassan Heimann über den Aras die Hand.
Beide Gegner hatten nun ihre Vereinigung hergestellt.

Am 28. concentrirte Mukhtar seine Truppen in
einer Stellung östlich Hassankaleh, er selbst hatte
sein Hauptquartier zu Tschartscha-Bogas, westlich

Hassankaleh. Am 30. October räumte er, während
die Russen heftig nachdrängten, Gefangene machten
und ganze türkische Bataillone abgeschnitten haben

sollen, auch die Stellung von Hassankaleh und
nahm am 31. October eine starke Posttion in der
Bergkette des Deme-Bogun, kaum 10 Kilometer
östlich Erzerum, diese Festung deckend und auf sie

gestützt, 18 Kilometer westlich Hasfankaleh. Jn
dieser Lage verlassen wir mit den uns bisher
zugekommenen Nachrichten die beiden Gegner. Bei der

Nähe des Winters, der stch anf diesen Hochplateau's
doch nun endlich geltend machen muß, kann uns
die Lage der Türken nicht so verzweifelt vorkommen,
als ste gewöhnlich geschildert wird. Ja, wenn es

den Nüssen gelänge, Mukhtar auf Erzerum zu
werfen und mit ihm zugleich in diese Hauptstadt
Armeniens einzudringen! Ja, Bauer, das ist ganz
was anders I D. A. S. T.

Eidgenossenschast.

— Ein Aufruf an die Truppenoffiziere aller Waffengattungen
der schweizerischen Armee ift un« zugegangen. Jn demselben

werden die Offiziere aufgefordert 30—40 "/» ihres Solde« auf
den Altar de« Vaterlandes niederzulegen. Wir ehren die patriotische

Gesinnung, müssen aber die betreffenden Herren ersuchen,

gefälligst ihre Namen nennen zu wollen, bevor wtr thren Aufruf
tn der Militär-Zeitung aufnehmen. Wir müssen dieses um so

mehr verlangen, als über die Autorschaft fraglichen Aufrufs
eigenthümliche Vermuthungen gegen uns ausgesprochen wurden.

Die Redatti on.

— (Ernennungen.) Der Buvdeêrath ernannte zum
Commandanten de« 29. Infanterieregiment« Hrn. Obersttieutenant

Johanne« Schuler »on Glaru«, btsher Commandant dcê 30,

Regiments, und zum Crmmandanten des 30. Regiments Hrn. Dominik

Epp tn Altdorf, derzeit Chef d,« Füstlterbatatllon« Nr. S7.

— Gleichzeitig wurde Herr Epp zum Oberstlieutenant befördert.

Der BundeSrath ernannte Herrn Jacques Ritschel in Genf zum

Oberstlieutenant der Infanterie.

— (Veränderung tn der PensionScornmtssion.)
Herr vr, Schnyder, gewesener eidg. Oberfeldarzt, hat mit Schreiben

»vm 12. October seine Entlassung als Mitglied der Pensions-

commission nachgesucht, da er in der Regel den Winter nicht in
der Schweiz zubringe. — Mit Rückstcht hierauf ertheilte der

BundeSrath dem Herrn vr. Schnyder die gewünschte Entlassung

in allen Ehren und unter Verdankung der geleisteten Dienste,

und ernannte an seiner Stelle zum Mitglied der PensionScom-

mission: Hrn. Professor vr. Kocher in Bern.

— (Besoldungsgesetz der Militärbeamteten.)
Der Bundcsrath hat die Zeit für daê Inkrafttreten de« unterm
16. Juni diese« Jahre« erlassenen und am 7. Juli 1877
veröffentlichten Bundesgesetzes über die Besoldung der Militärbeamtcn

auf den 1. Januar 1873 festgesctzt. — Während der Mägtgen
Frist für Einsprachen gegen da« genannte Gcsctz (vom 8. Juli
bi« b. October) sind von stimmberechtigten Schweizern 13,636

Rcferendumsbegehren eingelangt.

— (Militärische Vorträge am Polytechnikum.)
Jn Vollziehung des Artikels 94 der Militärorganisalion vvm 13.

November 1874 hat der BundeSrath beschlossen:

1. ES wcrden am eidg. Polytechnikum über folgende militärische

Fächer Borlesungen gehalten: Kriegsgeschichte, Taktik, HeercS-

organtsatton nnd Heeresverwaltung, Waffenlehre und Schießtheorie

und Fortification.
(Die weitern 6 Artikel dtese« Beschlusse« sollen nächsten«

veröffentlicht werden.)

— Ein deutscher Offizier beurtheilt die Leistungen der

eidgenössischen Truppe» tn folgender, wohl ziemlich zutreffender Wetse:

„Die schweizerischen Milizen sind sehr gut geklcidet und bcwaffnct;

auch tst kein Zweifel, daß sie im Ernstfalle Ausdauer und TodcS-

muth an den Tag legen werden. Ob die Rekruten noch ein

paar Wochen länger als e« bisher dcr Fall war, instruirt und

gedrillt würden, das macht wenig zur Sache. Mit etner so intelligenten

und gcbtlceten Truppe wie die Schweizer sind, kann ein

tüchtiger Ofsizier in kurzer Zeit Viele« erzielen. Allein gerade

an tüchtigen Stab«- und Ober-Offizieren scheint großer Mangel
zu sei»; besonder« den Letzteren fehlt e« an gehöriger Schulung;
eine gute, von Kraft, Ernst und Selbstbewußtsein getragene

Haltung, verbunden mit cincm guten, schneidigen Commando ist halb
ererciert. Die Artillerie und da« Geniecorp« find in dieser Richtung

viel besser beschlagen als die Infanterie. — Die Proviant»
colonne gab sich alle erdenkliche Mühe, den an sie gestellten

Anforderungen gerecht zu werden; wenn gleichwohl einzelne Abthei»

lungen nicht zu rechter Zeit abkochen konnten, so liegt die Schuld
offenbar mehr an den mangelhaften Dispositionen dcS Haupt»

quartiers oder der Cvrxscommando'S als an dcr Verwaltung?»
truppe. — Die Cavallerie ist offenbar nicht aus den richtigen
Leuten rekrutirt; nicht Jeder, der mit Pferden umzugehen wetß^

tst ein Cavallerist, wie er zum Aufklärungsdienste nöthig ist. Im
Allgemeinen machen die schweizerischen Milizen auf den unbe«

fangenen Sachkenner den Eindruck, daß sie ganz wohl im Stande

wären, einen auf thr Gebiet eindringcnden Fcind in eine kritische

Lage zu bringen, vorausgesetzt, laß sie nur einigermaßen ordentlich

geführt und verpflegt werden.'

Zürich. (Winkclriedstiftung.) Der am 4. November

zusammentretenden Generalversammlung der zürcherischen
Winkelriedstistung wtrd vom Vorstand folgender Entwurf

vorgelegt:

I 1. Die zürcherische Winkelriedstistung hat in freiwilliger

Ergänzung der staatlichen Unterstützung zum Zwecke, Fond« zu

sammeln, mittelst welcher tm Dienste de« Vaterlande« anläßlich


	Der Kriegsschauplatz : Wochenübersicht bis zum 4. November

